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Klempnertechnik
im Hochbau

Kommentar

Auflage geprüft durch
Informationsgemeinschaft
zur Feststellung der
Verbreitung von Werbeträgern

Liebe Leserin, lieber Leser,

das soziale- und gesellschaftliche Engagement vieler 
kleiner und mittlerer Handwerksunternehmen ist 
beispielhaft. Das fängt an beim Klempner, der einer
Jugendfußballmannschaft die Trikots spendiert, das geht weiter beim Bau-
unternehmen, dessen Mitarbeiter geschlossen beim Technischen Hilfswerk 
mitmachen und im Notfall – etwa einem Hochwasser – anderen helfen. Und 
das führt zu Projekten, etwa Stiftungen, die benachteiligte Jugendliche bei 
einer Berufsausbildung unterstützen. Unsere Unternehmen sind in der Region 
zu Hause, finden hier einen großen Teil ihrer Kunden und sehen sich mit 
einem wachsenden wirtschaftlichen Potenzial auch in einer gesellschaftlichen 
Verantwortung.

Der Mittelstand agiert dabei anders als große Konzerne. Handwerksunter-
nehmen verzahnen im Idealfall ihr bürgerschaftliches Engagement mit dem 
erfolgreichen Verhalten am Markt. Wenn ein Bäcker eine Filiale ausschließlich 
in der Verantwortung von Lehrlingen führen lässt, trägt er zum Erfolg der 
Ausbildung, aber auch zum späteren Erfolg seines Geschäftes bei, denn er legt 
den Grundstein für qualifizierte, engagierte und verantwortungsbewusste 
Mitarbeiter. Wenn ein Handwerker Fahrzeuge umrüstet, um Menschen 
mit sehr individuellen Behinderungen zur Mobilität zu verhelfen, ist dies 
Unterstützung für eine benachteiligte Gesellschaftsgruppe und ebenso die 
Grundlage für geschäftlichen Erfolg. Wer die Umwelt schützen will und preis-
werte Sonnenkollektoren entwickelt – auch der setzt sich für ein ideelles 
gesellschaftliches Ziel ein und positioniert sich mit seiner Innovation gleich-
zeitig erfolgreich am Markt. Unternehmerisches Leistungsvermögen und 
gesellschaftliche Verantwortung sind kein Gegensatz. 

Immer mehr Inhaber setzen dazu verstärkt auf eine Unternehmenskultur, 
die Eigeninitiative, Eigenverantwortung, Solidarität und unternehmerisches 
Handeln unterstützt. Die vielen positiven Beispiele müssen Schule machen, 
denn die klassischen Merkmale einer Bürgergesellschaft finden sich hier 
wieder: Abgrenzung gegenüber dem Obrigkeitsstaat, gegenüber dem rein 
marktrationalen Handeln und gegenüber der Vereinzelung in der Gesellschaft. 
Mit dem vieltausendfach praktizierten kleinen Engagement des Alltags leisten 
die Unternehmen einen wichtigen Beitrag zum Funktionieren unserer Gesell-
schaft – ohne dabei das nutzbringende Verhalten am Markt aus den Augen 
zu verlieren.

Wir als Unternehmer müssen verstärkt auf die Wahrnehmung gesellschaftli-
cher Verantwortung setzen, um auch wirtschaftlich in der Erfolgsspur zu 
bleiben. Qualität am Markt, in der Unternehmenskultur und -führung sowie 
soziales Engagement sind Ausdruck gelebten Bürgertums und gelebter 
Gemeinschaft und damit ein Erfolgsrezept für das deutsche Handwerk!

In diesem Sinn wünsche ich Ihnen ein gutes Jahr 2007.

Herzlichst

Otto Kentzler
(Präsident des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks)


